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zur Abstimmung über die Vo~ksin!tiative «Ja für Mundart im Kindergarten» 

VON MATHIAS JCÜNG 

i!l Die Aargauerin
nen und Aargauer 
entscheiden am , 
18. Mai an der Ur
ne, o b im Kinder
garten nur noch 
Mundart gespro
chen werden soll. 
Dies verlangt eine 

seinerzeit von den Schweizer Demo
lcraten lancierte Volksinitiative. Die 
Initianten machen geltend, Mundart 
und Dialelcte gehêirten zu unserer 
K ul tur und festigten unsere Identi
tat. Die Kinder sollten das soziale 
Verhalten im Umfeld des Kindergar
tens er le ben un d starken lconnen, 
und das sei in der Ausdnidcsweise 
der Muttersprache am besten mog
lich. Sie befürchten zudem, dass die 
Kinder mit Mundart und Hoch
deutsch ein Durcheinander bekom
men kêinnteri. 

Dass Mundart und Dialelcte zu unse
rer Kultur gehoren und unsere Iden
titat festigen, ist zweifellos richtig. 
Nur funlctioniert dies im 
Kindergarten langst genau 
so. Die Kinder konnen 
dort selbstVerstandlich 
heute und auch morgen 
ausschliesslich Mundart 
reden. Niemand will ih
nen etwas vorschreiben. 
Wenn ein IGnli aber von 
sich aus im Chindsgi mal 
Hochdeutsch üben und sprechen 
will, ist dies ebenfalls mõglich. 

DBE KiNDERGAIRTENlEHRKRAfTE 
hingegen haben heute den Auftrag, 
j e hilitig Mundart und Hochdeutsch 
zu reden. Per 1. August 2014 wird 
der Anteil an Hochdeutsch aufrund 
einen Drittel gesenkt, der Mundart
anteil auf rund zwei Drittel erhõht. 
Dies hat die Regierung in d er Hoff
nung beschlossen, di e Initiative 

dsgig 
würde aufgrund dieses Entgegen
kommens zurüdcgezogen. Das pas
sierte nicht, deshalb kommt es zur 

Vollcsabstimmung. 
Sollte das Vollc die 
Initiative ablehnen, 
kommt diese Ande
rung selbstver
standlich zum Tra
gen. Dies ist eine 
angemessene 16-
sung. Mit Blidc auf 
die Schule kommen' 

di e Kinder so spielerisch mit Hoch
deutsch in Kontalct. Das schãrft ihr 
Sprachbewusstsein. Nach allen Er
fahrungen reagieren si e darauf mit 
Offenheit und Neugier. In der Schule 
und spater im Berufkommt ilmen 
das zugute. Ein Durcheinander be
kommen sie deswegen nicht. Dies 
auch, weil die Lehrpersonen gehal
ten sind, Hochdeutsch- und Mund
artsequenzen sauber zu trennen, so
dass die IGnder beide Sprachformen 

voneinander unterscheiden konnen. 
Das gelingt offenlcundig gut. Das Bil
dungsdepartement beteuert, in den 
Jahren, seit die Mundart-/Hoch- · 
deutsch-Regelung gilt, kaum negati
ve Realctionen erhalten zu haben. 

Di E KINDEIR kommen zudem im All
tag via TV, Radio, IGno, Marchen-CDs 
usw. sowieso tãglich mit Hoch
deutsch in Kontakt. Das gehõrt zu ih
rerRealitat. Dass der heutige Um
gang mit Mundart und Hochdeutsch 
im IGndergarten nicht negativ wirlct, 
zeigen auch die Leistungstests in der 
funften Klasse. Diese weisenJaut Re
gierung einen Trend zu besseren 
Deutschleistungen aus - gewiss aus 
vielen Gründen. Aber auch dies 
zeigt: Es gibt keinen Grund, die in 
den Kindergarten geltende Mundart
Hochdeutsch-Regelung über Bord zu 
werfen. 

mathias.kueng@azmedien.ch 
www.twitter.com/Mathiasl<ng 
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Modernste Technologie zur ambulanten 
Bestrahlung von Tumoren. 
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?ERSÓf'.JUCH. LHV:FASSEND. rLE~(!9EL. 

N e u er Chefarzt 
am Kantonsspit 
Baden Dér 40-jahrige, aus Frick s· 
mende Chirurg Antonio Nocitc 
Leitender Arzt an der Klinik für 
zeral- und Transplantationschiru 
am Universitatsspital Zürich. Pei 
August wird er neuer Chefarzt 
Departementsleiter für Chirurgie 
Kantonsspital Baden. (CHRl Seit' 

Die Fenster sind 
so gross - warurr. 
Untersiggenthal Baukunst zum 
fassen haben die SIA-Tage 
Schweizerischen Ingenieur- und 
chitelctenvereins geboten. In Un 
siggenthal standen "die Türen 
Raiffeisenbanlc offen. Zu erfah 
war, warum die Fenster des Baus 
auffallig gross sind. (AZl · 




